
s \   111111111111111111111111111111111111 
O l l i   Eur°Pean  Patent  Office 

< * S   Office  europeen  des  brevets  (11)  E P   0  7 1 0   8 8 3   A 1  

(12)  E U R O P Ä I S C H E   PATENTANMELDUNG 

(43)  Veröffentlichungstag:  (51)  Int.  Gl.6:  G03D  3/00,  G03D  15 /00  
08.05.1996  Patentblatt  1996/19 

(21)  Anmeldenummer:  95117066.1 

(22)  Anmeldetag:  30.10.1995 

(84)  Benannte  Vertragsstaaten:  •  Schwithal,  Herman 
AT  BE  CH  DE  DK  ES  FR  GB  GR  IE  IT  LI  LU  MC  NL  D-261  33  Oldenburg  (DE) 
PTSE 

(74)  Vertreter:  Jabbusch,  Wolfgang,  Dr.Jur. 
(30)  Prlorltat:  02.1  1  .1994  DE  4439055  Jabbusch,  Wehser  &  Lauerwald 

Patentanwalte 
(71  )  Anmelder:  CeWe  Color  AG  &  Co.  et  al 

D-261  33  Oldenburg  (DE)  Koppelstrasse  3 
D-261  35  Oldenburg  (DE) 

(72)  Erfinder: 
•  Schmidt-Sacht,  Wulf 

D-261  88  Edewecht  (DE) 

(54)  Verfahren  zur  Zugabe  eines  Informationsträgers  zu  einem  von  einem  Fotof  inisher-Labor 
erstellten  Auftragsergebnis 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zur  Zugabe 
eines  Informationsträgers  mit  vorzugsweise  händlerspe- 
zifischen  Informationen  zu  einem  von  einem  Fotofinis- 
her-Labor  auf  Auftrag  eines  Kunden  eines  Fotohändlers 
erstellten  Auftragsergebnis. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Verfahren  der  eingangs  genannten  Gattung  dahinge- 
hend  weiterzuentwickeln,  daß  es  einem  Fotohändler  in 
einfacherer  und  kostengünstigerer  Weise  ermöglicht 
wird,  mit  aktuellen  Informationen  seine  Fotokunden  bei 
der  Aushändigung  des  Kundenauftragsergebnisses  in 
attraktiver  Weise  anzusprechen. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  die  Information  auf  einem  belichtungsfähi- 
gen  Informationsträger  erstellt  wird,  der  den  Bildträgern 
des  Auftragsergebnisses  entspricht  und  diesem  als 
lediglich  weiteres  Trägerexemplar  bzw.  weiterer  Träger- 
bereich  bei  Erstellung  des  Auftragsergebnisses  hinzu- 
gefügt  wird. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zur  Zugabe 
eines  Informationsträgers  mit  vorzugsweise  händlerspe- 
zifischen  Informationen  zu  einem  von  einem  Fotofinis- 
her-Labor  auf  Auftrag  eines  Kunden  eines  Fotohändlers 
erstellten  Auftragsergebnis. 

In  der  Zusammenarbeit  zwischen  einem  Fotohänd- 
ler  und  einem  Fotofinisher-Labor,  welches  in  der  Regel 
zentral  für  verschiedene  Fotohändler,  beispielsweise 
einer  Region,  tätig  wird,  gibt  es  heute  bereits  vielseitige 
Systeme  und  Organisationen  zur  Verkaufsunterstützung 
des  Fotohändlers  am  Verkaufsort.  Zum  Beispiel  stellt  der 
Fotof  inisher  seinem  Fotohändler  vielfältigste  Informatio- 
nen  zur  Verfügung,  die  dem  Verbraucher  und  Fotoama- 
teur  die  Abwicklung  von  Fotoarbeiten  erleichtern. 

Es  ist  aber  grundsätzlich  auch  möglich,  daß  der 
Fotofinisher  dem  Fotohändler  die  Möglichkeit  gibt,  sich 
über  den  ausgeführten  Fotoauftrag  eines  Kunden 
gegenüber  diesem  Kunden  zu  profilieren.  Beispiels- 
weise  verfügen  häufig  Warenhäuser  oder  Drogerien 
über  eine  Fotoabteilung,  die  Kundenaufträge  entgegen- 
nimmt  und  an  den  Fotofinisher  weiterleitet.  Am  Verkaufs- 
ortwerden  also  dementsprechend  den  Kunden  nicht  nur 
Fotoarbeiten  angeboten,  sondern  zu  einem  viel  größe- 
ren  Umsatzanteil  andere  Waren,  z.B.  Parfümerien  oder 
dergleichen.  Aber  auch  reine  Fotohändler  bieten  dem 
Kunden  nicht  nur  die  Dienstleistung  des  Fotoentwickeins 
an,  sondern  bieten  z.B.  Fotoausrüstungen,  Bilderrah- 
men  oder  dergleichen  zum  Verkauf  an. 

Es  wäre  also  von  Fotohändlern  erwünscht  und 
besonders  vorteilhaft,  über  einen  ausgeführten  Dienst- 
leistungsauftrag  eines  Kunden  bei  der  Aushändigung 
des  entsprechenden  Auftragsergebnisses  Werbung  für 
das  übrige  Sortiment  des  Fotohändlers  zu  machen. 
Natürlich  könnte  dies  beispielsweise  dadurch  gesche- 
hen,  daß  der  Fotohändler  an  seinem  Verkaufsort  bei  der 
Aushändigung  des  Auftragsergebnisses  dem  Kunden 
auch  noch  ein  Prospekt  oder  dergleichen  von  sich  bei- 
gibt.  Derartiges  ist  aber  vielleicht  wenig  attraktiv  und  wird 
vom  Kunden  leicht  abgelehnt,  oder  ist  doch  zumindest 
im  Hinblick  auf  die  tatsächlich  hervorgerufene  Resonanz 
und  Verkaufssteigerung  wahrscheinlich  relativ  kosten- 
aufwendig. 

Es  ist  daher  bereits  früher  schon  einmal  vorgeschla- 
gen  worden,  daß  der  Fotofinisher  bei  der  Abpackung  der 
geschnittenen  Fotopapierbilder  dem  Fotopapierbilder- 
stapel  beispielsweise  ein  Werbeblatt  des  entsprechen- 
den  Fotohändlers  beifügt,  welches  beim  Fotofinisher 
dazu  vorrätig  sein  muß.  Dazu  kann  der  Fotofinisher  bei- 
spielsweise  das  entsprechende  Blatt  in  die  Fototasche 
eingeben,  in  der  später  auch  die  Papierbilder  nach  Aus- 
führung  des  Kundenauftrages  verpackt  werden,  und 
zwar  kann  dies  geschehen,  bevor  überhaupt  der  Fotofi- 
nisher  die  Bildertasche  an  einen  Händler  herausgibt, 
damit  dieser  einen  Kundenauftrag  annehmen  kann  und 
mit  der  Tasche  eine  beispielsweise  zu  entwickelnden 
Filmrolle  an  das  Fotofinisher-Labor  schicken  kann,  oder 
die  Einlegung  des  Informationsträgers  in  die  Fototasche 

kann  geschehen,  kurz  bevor  die  erstellten  Papierbilder 
dann  ebenfalls  verpackt  werden. 

Es  besteht  außerdem  die  Möglichkeit,  einen  ent- 
sprechenden  Werbecoupon,  der  zuvor  vom  Händler 

5  selbst,  beispielsweise  von  einer  Druckerei  drucktech- 
nisch  erstellt  worden  ist,  dem  Bilderstapel  aus  fertig 
geschnittenen  Papierbildern  zuzugeben,  bevor  der  Sta- 
pel  insgesamt  in  einer  entsprechenden  Bildertasche  ver- 
packt  wird.  Dieses  Zufüttern  des  entsprechenden 

10  Informationscoupons  kann  mit  einem  an  sich  bekannten 
Coupon-Feeder  erfolgen,  der  beim  Fotofinisher  beim 
entsprechenden  Endverarbeitunsplatz  vorhanden  sein 
könnte.  Natürlich  könnte  die  entsprechende  Beifügung 
auch  per  Hand  erfolgen. 

15  In  jedem  Falle  sind  die  vorskizzierten  Wege  unge- 
heuer  kostenaufwendig,  so  daß  derartige  Vorschläge 
niemals  aufgegriffen  und  in  die  Praxis  umgesetzt  worden 
sind.  Beispielsweise  kostet  ein  automatischer  Coupon- 
Feeder  ungefähr  DM  20.000,--,  wenn  er  geeignet  sein 

20  soll,  eine  bestimmte  Couponform  einem  Bilderstapel 
zuzufügen.  Bei  gewünschter  Variation  der  Couponform, 
würde  ein  entsprechender  Coupon-Feeder  sogar  ein 
Vielfaches  kosten.  Sollte  stattdessen  ein  Coupon  per 
Hand  jeweils  beigefügt  werden,  würde  dies  am  Endar- 

25  beitsplatz  unter  Umständen  25  %  der  Arbeitszeit  in 
Anspruch  nehmen,  so  daß  sehr  kostenaufwendig  wei- 
tere  Arbeitskräfte  eingestellt  werden  müßten.  Zudem 
handelt  es  sich  hierbei  nicht  um  eine  sehr  attraktive 
manuelle  Arbeit.  Weitere  Schwierigkeiten  sind  dadurch 

30  bedingt,  daß  der  Händler  natürlich  den  entsprechenden 
Informationscoupon  möglichst  aktuell  haben  will,  indem 
er  beispielsweise  auf  aktuelle  Sonderangebote,  neue 
Produkte  oder  dergleichen  hinweist.  Dies  läßt  sich  aber 
zeitlich  in  den  vorskizzierten  Wegen  gar  nicht  gewährlei- 

35  sten. 
Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 

Verfahren  der  eingangs  genannten  Gattung  dahinge- 
hend  weiterzuentwickeln,  daß  es  ein  Fotohändler  in  ein- 
facherer  und  kostengünstigerer  Weise  ermöglicht  wird, 

40  mit  aktuellen  Informationen  seine  Fotokunden  bei  der 
Aushändigung  des  Kundenauftragsergebnisses  in 
attraktiver  Weise  anzusprechen. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  die  Information  auf  einem  belichtungsfähi- 

45  gen  Informationsträger  erstellt  wird,  der  den  Bildträgern 
des  Auftragsergebnisses  entspricht  und  diesem  als 
lediglich  weiteres  Trägerexemplar  bzw.  weiterer  Träger- 
bereich  bei  Erstellung  des  Auftragsergebnisses  hinzu- 
gefügt  wird. 

so  Erfindungsgemäß  wird  also  vorgeschlagen,  nicht  in 
der  bekannten  Weise  einen  völlig  artfremden  Informati- 
onscoupon  einem  Bilderstapel  beizugeben,  sondern 
stattdessen  mit  überraschend  weitreichenden  Vorteilen, 
die  Informationen  auf  einem  Informationsträger  bereit- 

55  zustellen,  der  denjenigen  Bildträgern  entspricht,  die 
ohnehin  zur  Erstellung  des  Fotoauftragsergebnisses 
verwendet  werden. 

Dies  bedeutet,  daß  vorzugsweise  mit  einem  Printer, 
also  einer  fotographischen  Belichtungseinrichtung,  auf 
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einem  Fotopapier  die  entsprechenden  Informationen 
ausbelichtet  bzw.  als  Bild  erzeugt  werden.  Es  wird  also 
für  die  Information  ein  Bildträger,  nämlich  ein  Papierfoto, 
erstellt,  das  nicht  mehr  artfremd  ist,  sondern  in  beson- 
ders  einfacher  und  kostengünstiger  Weise  in  die  Auf- 
tragsabwicklung  einbezogen  werden  kann.  Dies  hat 
zudem  mit  besonderem  Vorteil  die  Folge,  daß  die  Infor- 
mationen  besonders  attraktiv  bereitgestellt  werden, 
nämlich  auf  einem  brillianten  Foto.  Auch  bildliche  Infor- 
mationen  können  daher  in  ganz  einfacher  Weise  erstellt 
werden.  Zum  Beispiel  können  also  Fotos  eines  beson- 
deren  Produktes  oder  einer  Produktpalette  oder  des  Ver- 
kaufsangebotes  eines  Geschäftes  in  einer  Regalwand 
oder  dergleichen  erstellt  werden.  Auch  für  die  Hersteller 
der  entsprechenden  Produkte,  also  die  Belieferer  des 
Fotohändlers,  ergibt  sich  damit  eine  besonders  attraktive 
weitere  Möglichkeit,  für  ihre  Produkte  in  kostengünstiger 
Weise  zu  werben. 

Der  Fertigungsablauf  beim  Fotofinisher  zur  Erstel- 
lung  des  Kundenauftrages  wird  dadurch  nicht  ungebühr- 
lich  behindert  oder  stark  verzögert,  sondern  es  wird  bei 
der  Abwicklung  des  Kundenauftrages  jeweils  ein  weite- 
res  Bild  erzeugt,  gegebenenfalls  auf  Wunsch  auch  meh- 
rere  Bilder,  und  daß  auch  nur  dann,  wenn 
entsprechendes  von  dem  jeweiligen  Fotohändler 
gewünscht  wird.  Die  Information  findet  der  Kunde  unmit- 
telbar  bei  Aushändigung  des  Auftragsergebnisses  in  der 
Bildertasche  auf  einem  zusätzlichen  Foto  vor,  und  es  ist 
dem  Kunden  leicht  klarzu-  machen,  daß  er  für  dieses 
zusätzliche  Foto  nichts  bezahlt  hat,  sondern  diese 
zusätzlichen  Kosten  vom  Fotohändler  selbst  getragen 
werden.  Es  besteht  dann  ein  hoher  Grad  der  Wahr- 
scheinlichkeit  dafür,  daß  die  so  erhaltenen  Informationen 
über  einen  langen  Zeitraum  mit  den  Kundenfotos  von 
Kunden  aufbewahrt  und  immer  wieder  zur  Kenntnis 
genommen  werden.  Es  wird  damit  ein  besonders  lang- 
fristiger  und  günstiger  Werbeeffekt  für  den  Fotohändler 
erreicht. 

Im  wesentlichen  wird  diese  Art  der  Informationser- 
stellung  für  Fotopapierbilder  in  Frage  kommen.  Es  wäre 
natürlich  aber  auch  grundsätzlich  denkbar,  entspre- 
chend  beispielsweise  auch  bei  der  Dia-Herstellung  zu 
verfahren. 

Von  dem  für  die  Abwicklung  des  Kundenauftrages 
verwendeten  Automatikprinter  wird  zur  Erstellung  eines 
entsprechenden  Informationsbildes  auf  einer  durchlau- 
fenden  Fotopapierrolle  ein  weiterer  Bildbereich  zur  Ver- 
fügung  gestellt,  bzw.  als  Leerbild  bereitgestellt. 
Vorzugsweise  wird  das  entsprechende  Informationsbild 
am  Ende  des  Kundenauftrages  hinzubelichtet.  Das  ent- 
sprechende  Ende  eines  Kundenauftrages,  ist  auch 
bereits  jetzt,  durch  eine  entsprechende  Markierung,  ins- 
besondere  eine  Lochmarkierung,  erkennbar.  Beim  spä- 
teren  Schneiden  der  Bilder  und  der  Erstellung  eines 
Bilderstapels  zur  Verpackung  der  Bilder,  wird  dadurch 
das  letzte  Bild,  nämlich  das  Informationsbild,  oben  auf 
dem  Bilderstapel  zu  finden  sein  und  dem  Kunden  also 
als  erstes  zur  Betrachtung  präsentiert. 

Die  Ausbelichtung  des  Informationsbildes  kann  mit 
dem  herkömmlichen  Automatikprinter  erfolgen.  Hierzu 
müßte  ein  entsprechendes  Negativ  bereitgestellt  wer- 
den,  welches  die  Information  enthält.  Bevorzugt  wird 

5  aber  dieses  Leerbild  mit  einem  Informationsbild  durch 
eine  zusätzliche  Belichtungseinrichtung  ausbelichtet, 
die  digital  ansteuerbar  ist.  Da  für  das  Informationsbild 
unter  Umständen  keine  besonders  hohe  Auflösung  not- 
wendig  ist,  kommen  als  derartige  zusätzliche  Belich- 

te  tungseinrichtungen  verschiedenste  Geräte  in  Betracht, 
beispielsweise  könnte  die  Ausbelichtung  über  einZeilen- 
ausbelichtungsgerät,  z.B.  mittels  einer  Fiberoptik,  erfol- 
gen,  oder  über  ein  LCD-Farb-Panel  mit  entsprechendem 
Hinterlicht,  oder  über  ein  LCD-Monochrom-Panel  mit 

15  elektronischem  Farbshutter.  Es  kommen  aber  auch  wei- 
tere  Belichtungseinrichtungen  in  Betracht,  z.B.  Karto- 
denstrahlprinter  oder  dergleichen. 

Da  damit  zu  rechnen  ist,  daß  die  zusätzliche  Belich- 
tungseinrichtung  zur  Ausbelichtung  des  Informationsbil- 

20  des  relativ  langsamer  arbeitet  als  der  sehr  schnelle 
Automatikprinter,  mit  dem  die  normalen  Kundenbilder 
ausbelichtet  werden,  kann  zwischen  der  Belichtungsein- 
richtung  des  Automatikprinter  und  der  zusätzlichen 
Belichtungseinrichtung  zunächst  ein  Pufferbereich 

25  bereitgestellt  werden,  in  dem  beispielsweise  ein  Fotopa- 
pierband  Pufferschleifen  durchläuft.  Dieser  Pufferspei- 
cher  füllt  sich,  solange  die  zusätzliche 
Belichtungseinrichtung  Zeit  benötigt,  um  das  Informati- 
onsbild  zu  belichten,  während  der  Automatikprinter 

30  bereits  eine  große  Folge  von  weiteren  Kundenbildern 
belichtet.  Sobald  die  zusätzliche  Belichtungseinrichtung 
mit  dem  Informationsbild  fertig  ist,  kann  ein  relativ 
schneller  Vorschub  erfolgen,  um  den  Pufferbereich 
zunächst  einmal  wieder  zu  leeren  und  für  die  nächste 

35  Pufferzeit  wieder  bereitzustellen.  Dadurch  wird  der  Auto- 
matikprinter  mit  Vorteil  in  seinem  Arbeitsablauf  nicht 
gebremst.  Die  erstellten  Bilder  werden  natürlich  insge- 
samt  in  gewohnter  Weise  weiterbearbeitet,  z.B.  entwik- 
kelt,  fixiert  und  geschnitten. 

40  Eine  nächste  Weiterbildung  des  erfindungsgemä- 
ßen  Verfahrens,  für  die  auch  selbständiger  Schutz  bean- 
sprucht  wird,  zeichnet  sich  dadurch  aus,  daß  ein 
Computersystem  verwendet  wird,  mit  dem  die  Daten  der 
jeweiligen  Händler,  von  denen  die  Kundenaufträge  kom- 

45  men,  und  falls  vom  jeweiligen  Händler  gewünscht,  den 
Händlerdaten  zugeordnete  Informationen  abgespei- 
chert  werden,  jeweils  gerade  im  Printer  zur  Bearbeitung 
anstehende  Kundenaufträge  anhand  einer  Kennung 
dem  jeweiligen  Händler  zugeordnet  werden  und  nach 

so  vorheriger  Abfrage,  die  gegebenenfalls  vom  Händler 
gewünschten  Informationen  aus  der  entsprechenden 
Datei  an  eine  Belichtungseinrichtung  zur  Ausbelichtung 
der  Informationen  auf  einem  Bildträgermaterial  gegeben 
werden.  Falls  ein  jeweiliger  Händler  die  Ausgabe  einer 

55  Information  gar  nicht  wünscht  oder  eine  entsprechende 
Information  nicht  vorliegt,  läuft  der  Bearbeitungsvorgang 
in  völlig  gewohnter  Weise  ab,  d.h.  wird  kein  zusätzliches 
Leerbild  bereitgestellt  und  ausbelichtet,  sondern  der 
Automatikprinter  geht  nach  Abwicklung  des  entspre- 
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chenden  Kundenauftrages  in  gewohnter  Weise  zum 
nächsten  Kundenauftrag  über,  welcher  vielleicht  vom 
Kunden  eines  anderen  Fotohändlers  stammt  und  dem 
dann  vielleicht  ein  Informationsbild  zugefügt  wird. 

Dazu  kann  mit  Vorteil  das  Computersystem  mit 
einem  sogenannten  Batch-Management-  Informations- 
system  bzw.  über  ein  solches  kommunizieren. 

Derartige  Batch-Management-Informationssy- 
steme  beginnen  bereits  bei  der  Filmentwicklung,  wenn 
die  Filme  der  vom  Fotohändler  kommenden  Bilderta- 
schen  entnommen  werden  und  die  Bildertasche  in  ein 
Lesegerät  eingelegt  wird,  in  welcher  dann  z.B.  einstrich- 
kodierter  Händlername  und  eventuell  übrige  Händlerda- 
ten  automatisch  erkannt  werden,  zu  arbeiten.  Diese 
Daten  werden  auch  bis  zum  Endverarbeitungsplatz  für 
den  Film-  und  Bildschnitt  weitergegeben,  so  daß  in 
jedem  Falle  an  jedem  Arbeitsplatz  des  Fotofinisher- 
Labors  die  Reihenfolge  der  Händlertaschen  und  der 
Kundenaufträge  im  Bearbeitungsprozeß  bekannt  ist. 
Zuordnungen  von  Händlerdaten  zu  dem  jeweils  in  Bear- 
beitung  befindlichen  Kundenauftrag  sind  daher  jederzeit 
ohne  weiteres  möglich. 

Aufgrund  der  digitalen  Abspeicherung  der  händler- 
spezifischen  Informationen,  läßt  sich  eine  entspre- 
chende  Information  natürlich  im  Computersystem  in 
ganz  einfacher  Weise  aktualisieren.  Es  können  neue 
oder  geänderte  Texte  eingegeben  werden,  ebenso 
geänderte  Werbefotos  oder  dergleichen.  Beispielsweise 
kann  eine  solche  Eingabe  über  einen  Scanner  erfolgen. 

Patentansprüche 

1  .  Verfahren  zur  Zugabe  eines  Informationsträgers  mit 
vorzugsweise  händlerspezifischen  Informationen  zu 
einem  von  einem  Fotofinisher-Labor  auf  Auftrag 
eines  Kunden  eines  Fotohändlers  erstellten  Auf- 
tragsergebnis, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Informationen  auf  einem  belichtungsfähigen 
Informationsträger  erstellt  werden,  der  den  Bildträ- 
gern  des  Auftragsergebnisses  entspricht  und  die- 
sem  als  lediglich  weiteres  Trägerexemplar 
beziehungsweise  weiterer  Trägerbereich  gleich  bei 
der  Erstellung  des  Auftragsergebnisses  hinzugefügt 
wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Information  vorzugsweise  von  einem 
Printer  auf  einem  Fotopapier  erzeugt  wird. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  auf  einer  durch  einen  Printer  durchlaufen- 
den  Fotopapierrolle,  vorzugsweise  am  Ende  eines 
ausgeführten  Auftragsergebnisses  und  der  dazu 
nacheinander  gefertigten  Kundenbilderbelichtun- 
gen,  ein  weiterer  Bildbereich  auf  der  Fotopapierrolle 
zur  Ausbelichtung  eines  die  Information  enthalten- 
den  Bildes  bereitgestellt  wird. 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Ende  des  Auftragsergebnisses,  und 
damit  des  Kundenauftrages,  durch  eine  entspre- 
chende  Markierung  erkannt  wird. 

5 
5.  Verfahren  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeich- 

net,  daß  die  Belichtung  des  von  dem  für  die  Belich- 
tung  der  Kundenbilder  zuständigen  Printer 
(Automatikprinter)  bereitgestellten  Leerbildes  durch 

10  eine  zusätzliche  Belichtungseinrichtung,  beispiels- 
weise  durch  einen  weiteren  Printer  (z.B.  ein  CRT- 
Printer)  mit  der  (händlerspezifischen)  Information 
belichtet  wird. 

15  6.  Verfahren  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  zusätzliche  Belichtungseinrichtung  digi- 
tal  betriebenen  wird. 

7.  Verfahren  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch  gekenn- 
20  zeichnet,  daß  die  Ausbelichtung  über  ein  Zeilenaus- 

belichtungsgerät,  z.B.  eine  Fiberoptik,  erfolgt. 

8.  Verfahren  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Ausbelichtung  über  ein  LCD-Farb- 

25  Panel  mit  entsprechendem  Hinterlicht  erfolgt. 

9.  Verfahren  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Ausbelichtung  über  ein  LCD- 
Momochrom-Panel  mit  elektronischem  Farbshutter 

30  erfolgt. 

1  0.  Verfahren  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Belichtung  des  Leerbildes  mit  der 
(händlerspezifischen)  Information  nach  dem  Ausbe- 

35  lichten  des  Kundenauftrages  erfolgt  und  daß  zwi- 
schen  der  den  Kundenauftrag  belichtenden 
Belichtungseinrichtung  und  der  zusätzlichen  Belich- 
tungseinrichtung  eine  Pufferschleife  für  das  Belich- 
tungsträgermaterial  gebildet  wird,  um  das  eventuell 

40  langsamere  Arbeiten  der  zusätzlichen  Belichtungs- 
einrichtung  zu  berücksichtigen. 

1  1  .  Verfahren  nach  Anspruch  1  0,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  nach  Beendigung  der  Ausbelichtung  der 

45  Information,  die  Pufferschleife  schnell  durch  einen 
Vorschub  des  Belichtungsträgermaterial  entleert 
wird. 

1  2.  Verfahren  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
50  henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  Bildträger  insgesamt  in  gewohnter  Weise  nach 
der  Belichtung  weiterbearbeitet  werden,  insbeson- 
dere  entwickelt  und  fixiert  werden. 

55  1  3.  Verfahren  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  das  Auftragsergebnis  eines  Kundenauf- 
trages  und  das  Informationsbild  tragende 
Fotopapierstreifen  so  geschnitten  wird,  daß  das 

4 
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Informationsbild  auf  dem  zur  Verpackung  erstellten 
Bilderstapel  obenauf  liegt. 

14.  Verfahren  zur  Zugabe  eines  Informationsträgers  mit 
vorzugsweise  händlerspezifischen  Informationen  zu  5 
einem  von  einem  Fotofinisher-Labor  auf  Auftrag 
eines  Kunden  eines  Fotohändlers  erstellten  Auf- 
tragsergebnis,  vorzugsweise  nach  einem  oder  meh- 
reren  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
insbesondere  nach  Anspruch  6,  10 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  Computersystem  verwendet  wird,  mit  dem 
die  Daten  der  jeweiligen  Händler,  von  denen  die 
Kundenaufträge  kommen,  und  falls  vom  jeweiligen 
Händler  gewünscht,  den  Händlerdaten  zugeordnete  15 
Informationen  abgespeichert  werden,  jeweils 
gerade  im  Printer  zur  Bearbeitung  anstehende  Kun- 
denaufträge  anhand  einer  Kennung  dem  jeweiligen 
Händler  zugeordnet  werden  und  nach  vorheriger 
Abfrage,  die  gegebenenfalls  vom  Händler  20 
gewünschte  Information  aus  der  entsprechenden 
Datei  an  eine  Belichtungseinrichtung  zur  Ausbelich- 
tung  der  Information  auf  einem  Bildträgermaterial 
gegeben  wird. 

25 
1  5.  Verfahren  nach  Anspruch  1  4,  dadurch  gekennzeich- 

net,  daß  im  Falle  ein  jeweiliger  Händler  keine  Infor- 
mationsabgabe  wünscht,  oder  keine  Information 
vorliegt,  der  Bearbeitungsvorgang  des  Kundenauf- 
trages  in  herkömmlicher  Weise  durchgeführt  wird.  30 

16.  Verfahren  nach  Anspruch  14  oder  15,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Computersystem  mit 
einem  sogenannten  Batch-Management-Informati- 
onssystem  kommuniziert.  35 
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